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1. Einleitung: Überblick über Network to Network Interconnects 

„Das Ethernet Protokoll, eine auf Rahmen (engl. Frame) basierte Compu-
ter Netzwerk Technologie für lokale Netze (engl.: Local Area Networks
(LANs)), ist wegen seiner Einfachheit und Flexibilität das meist verbreites-
te Protokoll für Unternehmensnetzwerke“ [FROS97, S. 2-2]. 

„Das Metro Ethernet Forum (MEF) ist eine gemeinnützige Organisation, 
die gegründet wurde, um die weltweite Einführung von optischen Ether-
net in Metronetzen zu beschleunigen [[IHLE05] „Zu Beginn des MEF be-
stand die Herausforderung darin, Ethernet von den Grenzen des Local 
Area Networks zu befreien“. Das MEF definierte deswegen den Standard 
„Carrier Ethernet“ und bietet ein Zertifizierungsprogramm an. Carrier E-
thernet soll die Lücke zwischen LANs und WANs (engl.: Wide Area Net-
work) schließen. Unternehmen können aufgrund dieser Entwicklung in 
Zukunft billigere Bandbreiten mit höheren Geschwindigkeiten kaufen. 
Der große Vorteil besteht darin, dass nur noch ein Protokoll für alle „Stu-
fen“ eines Netzes d.h. für das LAN, für das Metropolitan Area Network
(MAN) und für das Weitverkehrsnetz (WAN) benötigt wird, wodurch die 
Carrier die Netzabdeckung erweitern können. Dadurch fallen geringere 
Kosten für die Anschaffung und den Betrieb an (vgl. [IHLE05], [BOTT01]). 

Die vom MEF definierte Ethernet- Netzwerk- zu- Netzwerk Verbindung
bzw. Schnittstelle (Ethernet- Network- to- Network Interconnect (E-NNI)) 
ermöglicht eine Ende- zu- Ende Verbindung vom LAN über das MAN zum 
WAN hin zu einem entfernt gelegenen MAN bzw. LAN auf Ethernet- Ba-
sis.

Die Ethernet- Schnittstelle basiert auf sogenannten Ethernet- Rahmen,
die wiederum als Transport- (engl. Carrier) Dienste fungieren. Ein Beispiel 
hierfür sind etwa die vom MEF definierten E- LINE und E- LAN sowie E-
TREE Dienste. Sie gestatten einen Austausch zwischen zwei oder mehre-
ren Kunden- Standorten. 

Die Carrier- Ethernet- Dienste können durch verschiedene Technologien 
bereitgestellt werden. Zu diesen Carrier- Ethernet- Diensten zählen ge-
mäss des MEF: 

• der Zugang zu Diensten auf höher gelegenen Schichten, wie IP- VPN 
und Internet/ Intranet Zugang, 

• die Herstellung von E- Line Diensten d.h Punkt- zu- Punkt und Punkt- 
zu- Mehrpunkt – Verbindungen, wie LAN- Brücken (engl. Bridging)
oder LAN- Erweiterungen (engl. Extensions),
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• die Herstellung von E-LAN Diensten, d.h. Mehrpunkt- zu-  Mehrpunkt 
Verbindungen für transparente LANs sowie virtuelle private LAN 
Dienste (VLANs) (vgl. [BOTT08]), 

• E- Tree für Punkt zu Mehrpunkt Verbindungen in Form einer Hub- und 
Spoke Technik 

• die Bündelung von oben genannten Zugängen und Diensten 

• der Transport von Ethernet im WAN (vgl. [FROS97, S. 1-1 und 2-2]). 

Das renommierte Marktberatungs- und Marktforschungsunternehmen 
„Frost und Sullivan“ erwartet in Folge von

• bandbreitenhungrigen Anwendungen in der Geschäftswelt sowie 

• der Migration zur nächsten Generation der Netzwerke (engl. Next-
Generation Networks (NGNs)) basierend auf IP/MPLS und Ethernet

im Einzel- sowie im Großhandel (engl. Wholesale) ein Marktpotential für 
Ethernet- Dienste in Europa in Höhe von 4,83 Billionen Euro im Jahr 2012. 
Die jährliche Marktwachstumsrate wird vom Basisjahr 2005 ausgehend 
auf 28% geschätzt; wobei die Umsatzsteigerung durch den Wettwerb und 
den Preisdruck abgeschwächt sein wird. Wer als Anbieter auf dem Markt 
im Preiskampf bestehen will, wird nicht daran vorbeikommen, Mehrwert-
dienste und eine breite Palette an Funktionalitäten für Ethernet basieren-
de Dienste anzubieten“ (vgl. [FROS97,  S. 2-3 und S.2-4]).

Tatsache ist es, dass der Kunde, der Ethernet Services in Anspruch 
nimmt, für den Zugang zum Port zahlen wird, sowie für den Bandbreiten-
durchsatz und die Distanz (vgl. [FROS97, S. 4-3]. 

In Folge der technischen Evolution, müssen sich Anbieter (engl. Carrier)
neben dem Wandel hin zur „nächsten Generation von Netzwerken“ 
(NGNs)) auch mit unterschiedlichen Technologien beschäftigen, über 
welche die Ethernet- Dienste transportiert werden können. Ein weiteres 
Thema, mit dem es sich auseinanderzusetzen gilt, sind die Schwächen 
des Ethernet- Protokolls. Gefordert werden in diesem Zusammenhang 
zwingend einzuhaltende Qualitätsvereinbarungen (engl. Service Level 
Agreements (SLA´s)), Ende- zu- Ende SLA´s, Priorisierungsverfahren (engl. 
Class of Services (CoS) ) und Mehrwertfunktionen“ (vgl. [FROS97; S. 3-9]. 
„Damit Ethernet der Anwendung im WAN gerecht werden kann, sind 
Skalierbarkeit, Zuverlässigkeit, Service-Management, standardisierte 
Dienste und QoS die Voraussetzung“ [GERM07, S.1]. 


